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Existentialismus im modernen französischen Film

Die Existentialphilosophie, die gegenwärtig in Frankreich das
geistige Leben beherrscht und die intellektuelle Mode bestimmt, hat ihren
Niederschlag auch im neuen französischen Film gefunden. Diese
Tendenz setzte schon vor dem Krieg in der Zeit allgemeiner Unsicherheit
ein und fand dann reichlich Nahrung im Krieg und während der
deutschen Besetzung. Urplötzlich und wenig vorbereitet fand sich der
Mensch, der bisher unbesorgt sich des Lebens freute, in eine ungeahnte
Lebensangst hineingedrängt. Die Lage in Frankreich musste dabei ganz
besonders den Sinn des individuellen und sozialen Lebens selbst in

Frage stellen. Franzosen starben für Frankreich, kollaborierten mit
Deutschland, kämpften an der Seite Englands, führten die Waffen ;n
den Kolonien gegen England. Wer vermochte den Sinn all dieses
absurden Geschehens erraten. So fand jene Philosophie Nahrung, die
einerseits an der Fähigkeit der menschlichen Vernunft verzweifelte und
damit anderseits jede Deutung des Lebens vom Geiste her aufgab. Nur
das arationale Exisfenzgefühl liess man zu Worte kommen, und das
wusste von nichts anderem als von Lebensangst, von Widersinnigkeit
und Fatalität des Lebens zu berichten. Blinde Instinkte regieren das
Leben und lassen es rettungslos verworren und absurd erscheinen.

Alle diese Züge der neuen Weltanschauung lassen sich in einer
Reihe bekanntester moderner französischer Filme verfolgen. In
selbstquälerischer Art wird hier die menschliche Existenz nach allen Richtungen

abgetastet, um allen Widersinn, allen Zufall, alle Schicksalhaftig-
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